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Das ist jedesnal
r¡eln können und
dürfen und ldor.te
Cespür en t!ÿl ckeln
s ol chen Raurn und

e ine unerhö1.t große Saclre, daß
daß wlr dann in der Ver.sammlung
sagen, iÌorte der Verkündigung.
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Natur gibt es, Verläufe der Natur, und die Verläufle der Natursind unerbittrich - irn schönen rie in schreckrichen. Menscrì istNatur, auch er den Verläufen der Natur anheimgegeben _ in Schönenund im Schrecklichen. Aber nun isl es doch i,,ahr: Menschen, hrar,solche, dürlen zusamuenkommen - die Zusanmenkunft, die Vers amm_1u'g, zur Begegnung. und das bringt in dle unerbitt.lichkeit desAblaufs der Natur, unsefer, eine Korrektur - irn schönen rvie inSchrechfichen: tiir werden in die Begegnung zueinander gerulen,sind an Ende das, t".as \,îri r so kühn \daren zu nennen "Gemeinschaf t,, ,"Gemeinde", "erlesene Gemeinde',. Das ist, a1s 14,erde jedes¡nal inunserer Versamnlung das Böse verbrannt, vreggebranDt, und dasSchöne geadelt. So ÿ/eit das , r",as wir schaue¡r.

u¡rd nun der- heutige Text: Lrr sieht ulìs - wiewohr cemernde,Gemeinschalt, erlesene Gemeiirde, l,riel,rohl , im Schönen r,¡ae imschreckÌichen, zurecÌltgeriickt - doch so, !rie es is L: !dir slndaflemal und imuler nieder fortgesetzl- in ZusamDenbrüchen. Llinge!ÿaltiges itort? Als Belroffene r,rissen wir Bescheid über. Zusam_menbrüche. Und jet.zt ist etv/as gefragt; Hält Gerueinschaft stand,Zusa¡nmenbrüche aulzulassen, aulzuflangen? Und nun h,erden Lrt_rverwiesen auf das, !ras da unter uns ist, was da Mehr .ist, aufGoLt. Und von ihm heißt es, daß von ihn her uns zuzusprechen sei:"TrösLet, tröstet mein VoIk, redet zun Ilerzen Jerusalems,,,verküDdeL der Stadt am Ende einen Sieg. ldir irerden unsererZusannenbrüche Herr !n,er.delt dürlen, wer.den besteÌren dür.f en,
Er:, Gott, wird dann genannt. elr.r I{irte, ein Starker. ,'Er koünt alsder Starke". Sein Arm haL für uns es geschafft, er hat unsge!ronnen, und idie ein Hirte ist er in unserer Mitte. Versuchenwir, von Bild herzukommen bis an die ErfahruDg, an die Erfahrungvon ldirkÌichkeit: In unserer Versammlung, i r.t unserer Gemetn_schalt., wo wir auleinandel. zukonmen zur Begegnr,rng, soll das nochgesclìehen dürfen: daß !ri r. aus Zerrrüttungen, aus Zusanmenbrüchenheraus uns fassen dürfen, fa'gen dürfen, die Geneinscr.ìaf t sicherneuert, und dies eben unsere sefige Erflahr.ung ist: In u¡rsererMitte ist Gott, ein Hirte, !ÿir seine Lämner, die er trägt aufseinern Arm, wie Scirale, die er lùhrt, behulsan. tdir dürflen denBilde nachgehen, bis wir die !dirkfichkeat gefunden haben. Unddann rverden wir entdecken, !ÿenn tdir. ganz durchkomnìen, daß am Endedieser Cott dich braucht f ür den ,.r r., ã dicl, braucht f ür den, daseine braucht fürs andere, damit das zur Erlahrung komme: EbenSrad erst BehoLfene, sollen v¡ir in Gottes Namen afs rçie Hirten,nie Hef fende sein, einander.
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Und nun 1aßL u's das noch einmal im Großen sehen: Die Natur1äuft, uner.bittlictr, i!r Schönen, in Schreckllchen. Me.sch ist.Natur, und es verfâuft mit ih¡r, unerbittlich, im Schönen und j.m
Schrecklichen. Aber. diesem Ùf ênschen, uns , ist es bereitet. !.!orden,eine Unterbr.echlrng zu machen, zusanlnenzukommen, rìns zu f ir.rden,Cemeinde zu biÌderr, Ce¡¡einschalt, erÌesene Geneinsclìalt, dieErfahrung ¡lachen zu dürlen, daß der u n e r b i r t.1 i c h k e i t inr schönen\.Jie i¡n Scl.rreck1ichen Einer ge!ÿachsen ist., der, rras da schönheißen noch te , ader r , der, nas da schrecklich heißen nochì:e,\regbre''t. ldir kö'nen aufleben i' Ihm, der unser Hirle isi.
U¡rd nuli noch das IetzLe: E]' haI uns nun einen aus uns, einenMensche., lür Llns geserzr ars den r-rlrren in seinerÌ Namen, JesusClìristus. EÌ- ist es, der.r rr'i r. au Schluß schauen als den, der unsin unsere Mitte gegeben ist. und wenn 

'ir- dann llachher- essen undLrinken voDt Tische des Herr.r.r, daltn essen und Lrinkell rrir dleGemeinschait mil Ihn, dann essen und trinken rrir dies Leben.Darauf 1aß t uns seLzen !


